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mauer, die faft ganz erhalten fein wird. Auch die Bedeutung der Flurnamen 
"Altern" etc. bat Herzog von der Hand gewiefen; aber aus den taufenden und aber­
taufenden von Flurnamen, die mir fchon im Württemberger Land durch die Hand 
gingen, weiß ich keinen ähnlichen aufzufinden. Es ift zu auffallend. Es wäre daher 
eine der erften Forderungen unferer neueften mit Haue und Schaufel arbeitenden 
Forfcbung, in der Altftadt bei Unter-Iflingen einmal ganz gehörig einzufetzen. Über 
der Glatt, ½ Stunde weftlich auf dem Burgberg und Riefenmannsberg Spuren von Ver­
fchanzungen, an der weftlich nach Loßburg ziehenden HeergaiI'e. Anderthalb Stunden 
weftlich von der Altftadt liegen dann bei Loßburg und Roth Schanzen, die als römifch 
angefprocben werden müiI'en. Arae Flaviae liegt nur zwei Stunden füdöftlicb von 
Freudenftadt, einer Neugründung, Feftung gegen· die Franzofen, von Herzog Friedrich 
von Württemberg um das Jahr 1600, und hatte vor allem den Zweck, die Straße ins 
Kinzigtbal und weiter nach Straßburg zu fperren. Die gewöhnliche nähere römif ehe 
Heerftraße von Rottweil nach Rottenburg lief jedenfalls über Erlaheim auf der rechten 
Neckarfeite. Zwifchen Rottweil und Iflingen WaldmöJI'ingen mit Kaftell. 

Den Zug unferer Straße hat mein Vater (in Erklärung der Peutinger-Tafel, 
Schriften des württembergifchen Altertumsvereins I, 8. 1866) mit den wenigen oben 
berührten Abweichungen , von Windifch bis ins Ries, geftützt auf langjährige Forfchungen 
an Ort und Stelle, ebenfo geführt, und damals die Tafel als eine Straßenprofilkarte 
erklärt, eine Anficht, der jeder beipflichten muß, der fich einigermaßen mit dem 
Zeichnen von Karten und Plänen, mit „ Grund- und Aufriifen " abgegeben hat. Ob 
aber die Kopierung der urfprünglichen Tafel in einer Weife gefchehen ift , daß im 
einzelnen aus den verfchiedenen Treppen Schlüife gezogen werden können, ift eine 
andere Frage. - - Jedenfalls aber fchimmert die allgemeine Anlage ab Profilkarte auch 
in der Fal.Tung, die wir heute befitzen, noch deutlich durch. Bei einer folcben Dar­
ftellung (Vertikalprojektion) können die Flüffe nur als Punkte oder als fchmale Ein­
fchnitte erfcheinen und es kann deshalb den in die Tafel, wie fie uns vorliegt, (in 
Horizontalprojektion), eingezwungenen Flußläufen nur bedingter Glauben gefchenkt 
werden, wie mein Vater a. a. 0. fchon überzeugend nachgewiefen hat. 

Möchten diefe Zeilen die badifchen, bayrifchen und württembergifchen Forfcher 
zu gegenfeitiger Handreichung anfpornen ! Nur mit. vereinten Kräften gelingt eine 
Löf ung des Rätfels, das immerhin zu den wichtigften unferer füdweftdeutfchen Ge­
fcl1ichte gehört; weil hier, nach meiner Meinung, eine Schnittlinie ift zwifch e11 der 
vorrömifchen und der römifchen Zeit und Kultur, und die Feftftellung diefer fog. 
Peutinger-Straße auch auf die Limesfragen und auf die Donauftraße ein ftark auf­
hellendes Licht werfen würde. 

Ein Stammbuch Herzog Friedrichs I. von Wiirttcmber·g. 

Die K. öffentl iche Bibliothek bewahrt unter den hiftorifchen Ha ndfchriftcn 
ancb das Stammbuch des Herzogs Friedrich I. von Wiirttemberg (Hirt. Q. 84) . Es 
ift ein fehr abgenützter Lederband in Quer-Quart mit dem auf beiden Seiten ei11-
gepreßten württembergi!'chen Wappen und der Zahl 1574 auf der Vorderfeite ver­
feb en. Nach der Sitte damaliger Zeit wurde als Stammbuch ein gedrucktes Buch 
benützt und zwar in diefem Fall ein dnrchfol.10[enes Exemplar von Ovids Metamor­
pbofen, herausgegeben von Johann Pofthius von Germers beim , mit Bildern von 
Virgil Solis, gedrnckt zu Frankfurt a/M. bei Georg Corvinus 1569. Das Buch hat 
im ganzen 381 ßlätter, die handfchriftlichen Einträge gehen von 1574 bis 1586, 
demnach fcheint der Herzog das Buch während feiner Studienzeit in Tübingen an-
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gelegt zu haben; er zählte im Jahr 1574 17 Jahre, heiratete aber fchon 1581 die 
Tochter des Fiirften Joachim Ernft von Anhalt. 

Die eingetragenen Perfönlichkeiten gehören faft durchweg dem fchwäbifcben 
Adel an und bei jedem Autograph ift das betreffende Wappen gemalt. Es find folgende: 

Albrecht Graf zu Löwenftein 1575, Burckhard von Anweil, Obervogt zu Henenberg 
1576, Bernhard vo n Wallbrunn, Obcrfter 1585 , Georg Rup ert von Polheim 1574, Friedrich von 
Hertingshaufen, Hausmarfchall zu Kaffel 1586, Balthafar von Karpfen 1576, Kafpar von Wetting 
1581, Samuel von Reifchach, Boffmeifter 1569, Fried rich Herter von Berteneck, Obervogt zu Sulz 
1574, Achatz von Guttenberg 1574, Hans Kafpar von Sperberseck 1574, Hartmann von Griesheim 
1580, Jerg von Ehingen 1574 , Hans Ulrich von Gemmiogen 1574, Hans Wolf von Stammheim 
1575, Fri edrich von Plieningen 1576, Hans Georg von Ballweil 1575, Karl von Dachsberg 1575, 
Chriftoph von Degenfeld zu hohen Eybacb, derzeit Obervogt zu Göppingen, Konrad von Rietheim 
1576, Senft von Sulburg 1576, Ph. Keckh zu Unterlimburg 1576, Burkh. von Weyler 1578, Philipp 
von Laubenberg 1576, Kafpar Trncht'eß von Rheinfe lden 1581, Erasmus ä Laymiug in Rotten­
beckh und Thegernbach 1576, Haus Heinrich von Weingarten 1578 , Jerg Rudolph von Geßler 
1585, EI. von der Thann 1575, Hans Jakob Guth von Sultz zu DurcbhauCen 1576, Friedrich von 
Schauenburg 1575, H. W. von Droyff 1577, Hans Wilhelm von Schwarzeuburg, Job. Jakob von 
Mlilinen, Hans Johann Megentzer von Felldorf 1574, Georg Friedrich Wolf von Sponheim 1582, 
Sebaftian von Plieningen 1579, A !brecht von Liebenftein 1574, h. von Dobeneck 1586, Hans 
Chriftoph von Engelshofen 1574, Dietrich von Wefthaufen 1582, dabei eine figlirliche Darftellung: 
ein alter und ein junger Herr laffen eine Dame auf einer blauen Kugel tanzen. Wilhelm von 
Remchingen 1574, Joann. Pleicard Landtfcbad von Steinach 1574, Friedrich Sittich von Berlepfch 
1576, Petrus Andreas von Oldendorf 1574, Hans Chr. von Regenitz 1579, Heinrich Goldbeck 1578, 
Hiero nymus Schiil'ftab 1574, Diepoldt Spet zu Schiltzburg 1574, Jakob Böcklin von Becklinftein 
1589, Hans Walther von Freyberg-Eyfenberg 1576, Hans Konrad von Aurbach 1f:>76, Adolph Wil­
helm Schenck zu Schweinsberg 1583, Wolf von Zillenharclt zu Dürnau 1576, Ernft von Rottkirch 
1576, Melch. Schenck zu Praßberg 1576, Sebaftian Schaffelitzky von Mugendall 1576, Otto von 
llflinchhaufen 1581, Gotthard Kettl er 1581, J ohan de Grandmont Haus Wilhelm von Rodenhaufen 
1578, Eberhardt Immthurn 1576, Babti/'t von Wendelsclorff 1578, Ruclolph Wilhelm Raw von 
Holtzhaufen 1580, Baftian von Rotenhan 1579, Johann Riedefel zn Eyfenbach 1580, Bernhard 
von Herftall 1579, Bernhard von Biber 1581, Hans Wolf von Schwarz~nftain zu Englberg 1579, 
Wolf Dietrich von Wildenberg genannt Rinkh 1579, Franciscus du Boys 1576, Melcbior von 
Bärenfels 1586, Claus Jacob von Sultz 1589, l:lans Truchfeß von Höfingeu 1581, Haus von Hobeneck 
zu Filseck, Landhofmeiftcr 1576, Jacob Chriftoph von Winterftettcn 1579, Wilhelm Heinrich von 
Steinau 1586, Eberhardt. von Hirfohfeldt 1586, Jörg von Sternenfels zn Ochfenburg 1579, Jacob 
von Giltlingen 1580, Eberhard Wolf von Dachenhaufen zu Mauren 1580, Hans Chriftoph von 
Hermsdorff 1586 zn Mlimpelgard, Wolf von Grnmpach 1582. 

Ein anderes, friiher ebenfall s dem Herzog- Friedrich zugefcbriebenes Stamm­
buch bewahrt die Bibliothek unter Eift. Q. 42. Es ift ein fcbön gepreßter Leder­
band uud trägt ebenfalls auf der Vorderfeite die Jahrzalil 157 4. Hier ift ein Exem­
plar des von Cbriftoph Plantinus in Antwerpen 157 1 gedruckten Buches "Humauae 
falutis monumenta B. Ariae montauis Ci udio conftructa et decantata" benutzt. 

Daß das Buch einft dem Herzog Friedrich angehört habe, ift möglich, aber 
nicht nachweisbar. Die bandfcb riftlicben Einträge geben von 157 4--- 1587, umfa[en 
alfo genau denfelben Zeitraum wie das vorige. Auffallend ift, daß nur fiirftliche 
Perfonen in das Buch fich eingetragen haben und es mit Ausnahme eines einzigen, 
und zwar eines biirgerlichen Wappens, f'onft kein e gemalten Wappen enthält. Das 
Gauze bat 386 Seiten und die Autographen finden fich auf die eingefcboffenen 
Blätter des Buches eingetragen, welches nebenbei bemerkt :rnch viele fcböne Bibel­
kupfer niederländifcher Künftler enthält. 

Die Einträge beginnen vor dem Titelblatt mit: ,, Dominus Providebit Maxi­
milianus", dann folgen eine Reibe Namen hoher fürftli cher Perfönlichkeiten in un­
geordn eter Folge, je nach Belieben eingefchrieben. Wir verzeichnen hier nur die 
denkwiirdigften: 
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Albert Herzog zu Sachfcn 1574, Ulrich Herzog zu Meklenburg 1578, Wilhelm Prinz von 
Bayern 1574, Ferdinand Herzog von Bayern 1574, Ott Heinrich Herzog zu Braunfchweig 1587, 
Phillipp Ludwig Comes palatinns ad Rhenum 1574, Friedrich Pfaltzgraf Churfürft 1576, D. S. 
Herzogin zn Sachfen Witwe 1582, Fräulein Marie Herzogin zu Sachfen 1587, Dorothea Pfalz­
gräfin bei Rhein, Johann Kafimir Herzog zu Sachfen, Joliannes Ernft Herzog zu Sachfen-Koburg, 
Friedrich Wilhelm Herzog zu Sachfen, Johannes Herzog zu Sachfen 1582, Philipp .llfarggraff zu 
Baden 1575, Johannes der Ältere Herzog zn Schle8wig-Holftein 1576, Chriftina Herzogin zn Hol­
ftein, Friedrich und Philipp Herzoge zn Holftein, Bans Georg Herzog zu Liegnitz u. Brieg, Joachim 
Friedrich Herzog zn Liegnitz 1575, Sophie Herzogin zu Württemberg 1580, Anna Elifabeth Land­
gräfin zu Beffen geb. Pfaltzgrä fin bei Rhein 1580, Georg Landgraf zu Reffen 1576, Ott Heinrich 
comes Palatinus, Dorothea Maria Pfalzgrävin geb. Herzogin zu Wfirttemberg 1583, Karl Pfalz-
graf, Johannes Pfalzgraf. _______ Max Bach. 

Albrrcht Diirer in Wiirttemherg. 

Unter dem Titel n Un Voyage inedit d'Albert Dürer" hat der bekannte 
Diirerforfcber EpbruITi in der Gazette des beaux-arts Jabrg. 1880 einen Auffatz 
veröffentlicht, welcLer unfer IutereITe in Anfprucb nehmen darf. 

In der Sammlung der Witwe Grabl in Dresden und im Kupferftichkabinett zu 
Berlin finden fich nämlich ein paar Blätter eines Skizzenbuchs von Albrecht Diirer 

rn demrelben Format und Papier, wie er ein folcbes auch auf foiner niederländifcben 
Reife fiibrte. Aus diefen Blättern ift zu erfeben, dnß Dürer im Jahr 1515 eine Reife 
durch Württemberg, ins Elfaß und di e Schweiz gemacht und hiebei feinen Weg über 
Stuttgart, Kaltentbal, Sulz, Pfalzgrafenweiler, Bafel und Schlettftadt genommen bat. 

Auf dem Blatte im K. Kupferfticbkabinett zu Berlin hat Dürer drei Burgen 
gezeichnet, von welchen er die untere bezeichnet hat: n J(altenntall vy Stucll((.rt 1515". 




